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t^oabk_rod ! Einen „Kin-
dertag“ gibt es jeden Diens-
tag im Jugendzentrum War-
denburg von 16 bis 18 Uhr.
Kinder im Grundschulalter
(sechs bis elf Jahre) können
dann die Angebote des Ju-
gendzentrums ausprobie-
ren, ohne von den „Gro-
ßen“ gestört zu werden: Ge-
sellschaftsspiele, Billard, Ki-
cker und vieles mehr. Am
Dienstag, 7. Mai, soll darü-
ber hinaus der Musikraum
des Jugendzentrums genau
unter die Lupe genommen
werden.
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Als das Fernsehteam um 12
Uhr anrückte, hatten sich
etwa 60 Schlachthofgegner
auf dem Parkplatz des Re-
we-Marktes in Ahlhorn ver-
sammelt. Die Männer und
Frauen verteilten Flyer an
Passanten und gaben zwi-
schendurch Interviews für
die Medienvertreter.
„Ich bin so wütend, mir

platzt bald der Kragen!“, er-
klärte Margret Alves aus
Großenkneten. „Unsere Ge-
meinde war immer für ihre
gute Trinkwasserqualität
bekannt. Es gibt hier sandi-
ge Böden. Durch den neuen
Schlachthof wäre das Trink-
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wasser stark gefährdet.“
ZDF-Redakteurin Christia-

ne Hoffmann war ange-
sichts der großen Emotiona-
lität, die herrschte, etwas
überrascht. „Woher kommt
denn diese Wut?“, wollte
sie wissen. Antworten
konnten die Schlachthof-
gegner genügend liefern.
Man habe das Gefühl, dass
sich Teile der Großenkneter
Politik über den Bürgerwil-
len hinwegsetzen wollten.
Eine Informationsveranstal-
tung für Ratsmitglieder sei
hinter verschlossenen Tü-
ren abgehalten worden (wir
berichteten). Dort sei erst-
mals die Zahl von 220
Hähnchen-Schlachtungen
pro Tag genannt worden.
„Das macht uns alles
Angst“, sagte jemand.
Besonders um die Ahlhor-

ner Fischteiche mache sie
sich große Sorgen, betonte
Christa Thöle, Gästeführe-
rin aus Großenkneten.
Wenn sich durch den enor-
men Wasserverbrauch des
Schlachthofes tatsächlich
der örtliche Grundwasser-
spiegel absenke, wäre das
für die Teichlandschaft ka-

tastrophal, warnte sie. „Was
haben wir in Großenkneten
denn noch, das sich Touris-
ten gerne anschauen wür-
den. Maisfelder? Biogasanla-
gen? Tierställe und
Schlachthöfe? Dann können
wir uns die Radtouren auch
gleich sparen.“
Ein weiteres Thema war

gestern die Beschäftigung
von ausländischen Leihar-
beitern in der Produktion
des Schlachthofes. Zwar
hatte der Antragssteller
Walter Kreyenborg vor kur-
zem noch signalisiert, seine
Firma wolle vor allem feste
Beschäftigungsverhältnisse
schaffen – so richtig daran
glauben mag aber anschei-
nend keiner der Schlacht-
hofgegner. „Die Käfighal-
tung von Legehennen ist
verboten worden, aber die
Käfighaltung von Menschen
aus Rumänien und Bulga-
rien hat gerade erst begon-
nen“, meinte Wilfried Pa-
penhusen, Sprecher der
Bürgerinitiative „Bündnis
MUT“, und spielte damit of-
fensichtlich auf die umstrit-
tenen Unterkünfte für Leih-
arbeiter an.

Dieser Aspekt soll eben-
falls im Beitrag des ZDF be-
handelt werden. Während
der vergangenen Tage hat
das Kamerateam nach eige-
ner Aussage mehrere Leih-
arbeiter eines Schlachthofes
interviewt und teilweise in
ihren Unterkünften be-
sucht.
„Das Perverse ist ja, dass

die Gemeinde Großenkne-
ten Partnergemeinde des
belgischen Evergem ist.
Beim nächsten Besuch wer-
den die Gäste von genau
diesen Politikern begrüßt,
die jetzt für den Schlacht-
hof stimmen. Dann sitzen
quasi Peiniger und Opfer an
einem Tisch“, ereiferte sich
Dieter Alves.
Nach Abschluss der Dreh-

arbeiten vor dem Rewe-
Markt filmte das Team noch
in der Nähe des Betriebsge-
ländes der Firma Heide-
mark, in dessen unmittelba-
rer Nachbarschaft der
Schlachthof der Firma Krei-
enkamp entstehen soll.
„Wir waren zu diesem
Zweck auf einem öffentli-
chen Weg“, betonte Papen-
husen. ! àë

d^kabohbpbb ! Prof. Dr.
Mojib Latif, einer der re-
nommiertesten Klimafor-
scher, kommt am Dienstag,
7. Mai, nach Ganderkesee
und wird dort um 18.15 Uhr
in der Aula des Gymnasi-
ums Ganderkesee einen
Vortrag zum Thema „Nach
uns die Sintflut? Herausfor-
derung Klimawandel“ hal-
ten. „Latif ist nicht nur ein
weltweit angesehener Wis-
senschaftler mit zahlrei-
chen Auszeichnungen so-
wie Mitautor der Berichte
des Weltklimarates, son-
dern auch jemand, der es
versteht, komplexe Zusam-
menhänge leicht verständ-
lich darzustellen, wie er in
Hörfunk und Fernsehen
häufig bewiesen hat“, heißt
es in einer Ankündigung
der regioVHS Ganderkesee-
Hude, die für die Organisati-
on des Vortrags verantwort-
lich ist. Der Referent werde
Einblicke in die neuesten
Entwicklungen des globalen
Klimawandels geben und
auch Stellung dazu bezie-
hen, warum der gerade
überstandene lange Winter
in Deutschland nicht gegen
den Klimawandel spricht.
An den Vortrag schließt
sich eine Diskussion an, in
der Professor Latif auf Fra-
gen sowohl der Schüler des
Gymnasiums als auch der
Öffentlichkeit eingehen
wird.
Die Teilnahme an der Ver-

anstaltung ist kostenlos. Ab
17.30 Uhr signiert der Refe-
rent bereits Bücher, die das
Publikum entweder selber
mitbringt, die aber auch vor
Ort erworben werden kön-
nen.
Anmeldungen und nähe-

re Informationen gibt es bei
der regioVHS unter Telefon
04222/44444 oder
04408/923162.
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erab ! Als die Polizei am
frühen Mittwochmorgen ge-
gen 1 Uhr zu einem Unfall
in Hude gerufen wurde,
stellten die Beamten vor Ort
zunächst fest, dass ein
23-jähriger Autofahrer mit
seinem Wagen in einen
Graben gerutscht war, das
Fahrzeug jedoch keinen
Schaden genommen hatte.
Allerdings war der Einsatz
für die Ordnungshüter da-

mit noch nicht beendet.
Wie sich nämlich heraus-
stellte, stand der junge
Mann unter Alkoholein-
fluss. Ein Schnelltest ergab
einen Wert von 1,61 Promil-
le. Folglich wurde eine Blut-
entnahme angeordnet und
der Führerschein beschlag-
nahmt. Der Mann muss nun
mit einem Strafverfahren
wegen Trunkenheit im Stra-
ßenverkehr rechnen.

d^kabohbpbb ! Das Sau-
naHuus in Ganderkesee lädt
für Sonnabend, 4. Mai, von
21 bis 1 Uhr zur Mitter-
nachtssauna ein. Unter dem
Motto „Sauna in den Mai –
Eine blumige Frühlings-
nacht“ erwartet alle Sauna-
freunde ein entspannender
Wellnessabend mit Ge-
schichten um den Mai und
Erlebnissen bei blumigen
Düften. Die Besucher kön-
nen sich bei meditativen
Klängen oder bei Feuer-
schein und Lichtspiel im
Saunagarten entspannen.
Von 21 bis 1 Uhr gibt es
halbstündlichen Spezialauf-
güsse. Bei der Duftreise wer-
den die Gäste mit abwech-
selnden Düften zu einer
Maigeschichte in der Pano-
ramasauna verwöhnt.
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i^kahobfpLtfiabpe^rpbk ! 
Mit Vicente Lorenzo, Mar-
len Lübberding und Benja-
min Apeler stellen die Be-
rufsbildenden Schulen (BBS)
Wildeshausen in diesem
Jahr in drei Altersklassen
zwei Landessieger und ei-
nen Landesvizemeister im
bundesweiten Wettbewerb
der schnellsten Tastschrei-
ber. „Das ist auch für unse-
re nun schon über mehrere
Jahre auf diesem Gebiet er-
folgsverwöhnte Schule ein
neuer Höhepunkt und stellt
erneut die hervorragende
Arbeit der Schüler und
Schülerinnen und der Kolle-
ginnen eindrucksvoll unter
Beweis“, resümierte Schul-
leiter Gerhard Albers wäh-
rend der Siegerehrung.
Das Bundesjugendschrei-

ben ist ein jährlicher Wett-
bewerb, an dem in diesem
Jahr insgesamt rund 12000
Schüler aus ganz Deutsch-
land teilgenommen haben.
Ziel des Wettbewerbs ist es,
einen vorgegebenen Text in
zehn Minuten möglichst
fehlerfrei abzuschreiben. In
einer Punktwertung zählen

die erreichten Anschläge,
wobei Tippfehler zu erhebli-
chen Punktabzügen führen.
Die schulinterne Wertung
der 10-Minutenabschrift des
Bundesjugendschreibens,
an dem sich 49 Schüler der
BBS Wildeshausen beteilig-
ten, entschied als schnells-
ter und bester Schreiber Vi-
cente Lorenzo (19) aus Hude
mit 355 Anschlägen pro Mi-

nute und lediglich einem
Anschlagfehler (3454 Wer-
tungspunkte) für sich. Ins-
gesamt lag er damit in Nie-
dersachsen mit nur drei
Punkten Rückstand auf den
Sieger auf Platz zwei, bun-
desweit auf Rang 17.
Als Landessiegerin konnte

sich Marlen Lübberding (22)
aus Visbek mit 349 Anschlä-
gen pro Minute (zwei Tipp-

fehler, insgesamt 3288
Punkte) in ihrer Altersgrup-
pe A durchsetzen. Insgesamt
erreichte sie bundesweit
Platz 43 und in der BBS den
zweiten Rang. Ebenfalls als
Landessieger seiner Alters-
gruppe C konnte Benjamin
Apeler (18) aus Wildeshau-
sen den Wettbewerb für
sich entscheiden. Mit her-
vorragenden 326 Anschlä-
gen pro Minute (ein Fehler,
3162 Punkte) belegte er bun-
desweit Platz 30 und schul-
intern den dritten Rang.
„Wir freuen uns, dass

auch in diesem Jahr die Mo-
tivation der Schüler wieder
groß war, an diesem Wett-
bewerb teilzunehmen“, sag-
te Monika Bernardo, die Or-
ganisatorin des Wettbe-
werbs in den BBS Wildes-
hausen. Zusammen mit den
Fachlehrkräften für Büro-
kommunikation, Roswitha
Hahnenkamp und Käthe
Weiß, organisiert sie alljähr-
lich den Wettbewerb in der
Schule. „Die Erfolge moti-
vieren uns zur erneuten Or-
ganisation des Wettbe-
werbs“, sagte sie. ! ÉÄ
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i^kahobfp ! Wiederholt
hat die Bürgerinitiative
„Bündnis MUT“ den Land-
kreis Oldenburg für dessen
Genehmigungspraktiken
bei Tiermastställen kriti-
siert. Mehrere Gutachten,
die von der Kreisverwaltung
abgenickt worden waren,
sollen demnach Mängel auf-
weisen. Die Kreisverwal-
tung hatte dies im Rahmen
einer Pressekonferenz de-
mentiert (wir berichteten).
Nun bittet wiederum
„Bündnis MUT“ zur Presse-
konferenz. Auch der Land-
kreis Oldenburg hat eine
Einladung bekommen, der
man jedoch nicht folgen
wolle, wie die Verwaltung
gestern mitteilte.
„Als Verwaltung sind wir

gerne bereit, unsere Ent-
scheidungen transparent zu
machen, Entscheidungs-
gründe zu erläutern und
uns auch mit sachlicher Kri-
tik auseinanderzusetzen.
Und es ist selbstverständ-
lich, dass wir bei der Beur-
teilung der Genehmigungs-
beiträge die geltende
Rechtslage und verbindlich
eingeführten Bewertungs-
kriterien zugrunde legen.
Die Formulierungen in der
Einladung lassen allerdings
nicht erwarten, dass ,Bünd-
nis MUT‘ an einer sachli-
chen Diskussion interessiert

ist“, erklärte Landrat Frank
Eger in schriftlicher Form.
Als falsch bezeichnete er

die Behauptung des Bünd-
nisses, dass ein Schweine-
stall, der im Jahr 2006 in
Glane errichtet worden
war, nicht die gesetzlichen
Voraussetzungen erfülle.
Der im März vom Land Nie-
dersachsen herausgegebene
Filtererlass habe für diese
Altanlage keine Nachrüst-
pflicht festgelegt, falls der
Stall heute nicht mehr die
Genehmigungsvorausset-
zungen erfüllen würde.
Auch die von „Bündnis
MUT“ ermittelten Abstände
zum nächstgelegenen land-
wirtschaftlichen Wohnbe-
reich seien unzutreffend:
„Der Abstand zwischen die-
sem Wohnbereich und dem
neuen Stallgebäude beträgt
380 Meter, zu seiner Emissi-
onsquelle (Filter) rund 410
Meter und zu der des Alt-
stalles mindestens noch 300
Meter“, heißt es in dem
Schreiben. Auf die immissi-
onsschutzrechtlichen Kern-
aussagen der Umweltver-
träglichkeitsprüfung des
Landkreises hätten die Kri-
tikpunkte keine Auswirkun-
gen.
Die Pressekonferenz von

„Bündnis MUT“ ist für
Dienstag, 7. Mai, ge-
plant. ! àë
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d^kabohbpbb ! Unter dem
Einfluss von Betäubungs-
mitteln stand ein 34-jähri-
ger Autofahrer, den Polizei-
beamte am Dienstag um
13.45 Uhr auf der Rastanla-
ge „Hasbruch“ an der A1
kontrollierten. Der Mann

habe im Gespräch auch zu-
gegeben, dass er einen Joint
geraucht habe, gaben die
Beamten zu Protokoll. Folg-
lich sei eine Blutprobe ange-
ordnet worden. Der 34-Jäh-
rige muss nun mit einem
Bußgeld rechnen.

PUJg®ÜêáÖÉ Ñ®Üêí ìåíÉê ^äâçÜçäÉáåÑäìëë
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t^oabk_rod ! 2,14 Promil-
le ergab der Alkohol-
Schnelltest bei einer 38-jäh-
rigen Autofahrerin, die Poli-
zeibeamte am Dienstag um
16.30 Uhr auf dem Fürsten-
damm in Oberlethe (Ge-
meinde Wardenburg) kon-

trollierten. Die Frau musste
den Wagen stehen lassen
und umgehend ihren Füh-
rerschein abgeben. Eine
Blutprobe wurde angeord-
net. Auf die Frau kommt
nun ein Verfahren wegen
Trunkenheit im Verkehr zu.

i~åÇâêÉáë ÄáÉíÉí t~åÇÉêìåÖÉå ~å

cäÉÇÉêã®ìëÉ áå ÇÉê
táäÇÉëÜ~ìëÉê dÉÉëí

erab ! Der Landkreis Ol-
denburg lädt auch in die-
sem Jahr wieder alle Inte-
ressierten zu kostenlosen
Fledermauswanderungen
ein. Die Wanderungen wer-
dem im Rahmen des Leader-
Projektes „Fledermaus-
schutz durch Quartierschaf-
fung in Dörfern im Natur-
park Wildeshauser Geest“

angeboten. Los geht es am
Dienstag, 7. Mai, mit einer
Exkursion in Hude im Be-
reich Ladillen, Neuer Weg.
Wer teilnehmen möchte,
muss sich bei der Natur-
schutzbehörde anmelden
(Telefon 04431/85621). Der
genaue Treffpunkt wird
dann bekannt gegeben.
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